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Gesellschafter.
Beilage zum Nagolder Jntellrgenzblatt.

X Nagold,  den 24 . Mai . In vergangener Nacht
wurden wir durch Fcuerlarm aus dem Schlaf erschreckt.
Es brannte in dem zwei Stunden von hier entfernten
Sulz.  Trotz aller Anstrengungen wurden binnen weni¬
ger Stunden fünf Wohnhäuser und zwei Scheuern ein
Raub der Flammen . Sieben arme Familien wurden ob¬
dachlos und zwei Stücke Vieh kamen in dem Feuer um.
— Auch in unserem nahen Rohrdorf  entstand diesen
Nachmittag 2 Uhr durch Kinder , welche mit Zündhölz¬
chen spielten , in einem Schopf Feuer , wurde aber glück¬
licher Weise sogleich entdeckt und gelöscht.

Reutlingen,  den 19 . Mai . Die Mitglieder des
hiesigen Liederkranzes  haben beschlossen , die Gelder,
welche sie jährlich zu einer Parthie verwendeten , in diesem
Jahre in der Weise dem bedrängten Gcwcrbsstande
zukommen zu lassen , daß damit von demselben Waarcn
angekauft und daraus eine Lotterie  gebildet werde.
Der Erlös von Loosen wird abermals zuin Ankauf von
Waarcn verwendet und so wird sich, da außerdem von
vielen Damen , Kauf - und Gewerbsleuten ec. namhafte
Beiträge zugesagt sind , eine Lotterie bilden , bei welcher
wohl auf den größten Thcil der Loose Gewinne , und
zwak - brauchbare , kommen dürften . An großer Abnahme
von Loosen wird cs darum nicht fehlen , um so weniger,
als der Preis derselben nur 12 kr . ist. — Dieselben sind
auck zu haben in Nagold bei Buchdrucker G . Za i ser.
welcher um gefällige Abnahme bittet.

Tübingc  n , den 19 . Mai . Heute Vormittag stürzte
ein schon längere Zeit schadhafter Thcil der Plauer an
der Nordicite des hiesigen Schlosses ungefähr in der Länge
von 30 Schuh ein , und es wurden durch das Herabstür¬
zen der mächtigen O -uadersteine von dem steile » Abhange
des Schloßberges unter dem sogenannten Haag in der Nähe
der Kunstmühle einige Stalle zusammengeschlagen und
mehrere Gebäude zum Thcil sehr stark beschädigt . Leider
sind auch von diesem sehr bedauerlichen Unfall zwei Men¬
schenleben hart betroffen , nämlich der Weber -- Arbcitöge-
hülte Keller,  welchem ein Fuß total zusammengequetscht
worden ist , und der KunstmüUer Söckcr , welcher zufällig
daselbst vörbeitics und an beiden Füßen sehr schwer ver¬
letzt wurde.

-MerrLgZeiteK. ,
Am 21 . Mai chatte man in Wien  das traurige

Schauspiel der Hinrichtung  eines Raubmörders
durch denStrcmg . Derselbe batte seine » Dienstherr « , eiuen
jüdischen Getreidebändler , gemordet und beraubt , und wäh¬
rend zeincr Untersuchung im Kriminalgefangenhansc einen
Mitgefangenen mit einem Holzstücke erschlagen . , weil er
sich von diesem hinsichtlich seiner vertraulichen Gespräche
bei dem Untersuchungsrichter denuncirt glaubte.

Bei einem Gewitterregen flüchteten sich in der Nahe

von Düsseld  o r f drei junge Mädchen unter einem Baum.
Der Blitz schlug ein und tödkete die Mädchen , die sich
im Tode fest umschlungen hielten. — In Berlin  fuhr
ein Blitzstrahl  in ein Schlafgemach, wo 6 Menschen
schliefen, ohne die geringste Verletzung zu verursachen.

In F reib erg  in Sachsen wurden am 16 . Mai
Nachts halb 10 Uhr zwei glanzende Meteore  gesehen,
die beide die Größe deS Mondes hatten und von Süden
nach Norden zogen.

In Königsberg  hat ein Tbril der dortigen Juden¬
schaft die Sabbathsfeier auf den Sonntag verlegt und am
letzten Sonntag ihren ersten Gottesdienst in deutscher Sprache
abgchalten.

In Egypten hat man in den lczten Tagen des April
die Ernte  begonnen . Auch dort soll der Getreidesegen
ungewöhnlich reich seyn und man hofft schon in der Mitte
Juni neues Getreide ins Ausland zu fahren.

Die Nackt vom 11 . — 12 . Mai war eine schreckens¬
volle für Premich in Baiern . Ein ausgekommencr Brand
hatte so schnell und mit solcher Heftigkeit sich der Umge¬
bung mitgetheilt , daß bereits nach Verlaus von kaum 2
Stunden nickt weniger als 23 Wohnhäuser , 10 Scheunen
und mehrere Nebengebäude cingeäscbert waren . Die Lage
der unglückliche » Einwohner ist , wie sich leicht begreifen
läßt , eine höchst trostlose.

Aus Potsdarsi wird vom 9 . Mai geschrieben : Als
der König hcnre ans Beilincr Thor kam , hakte ihn ein
Haufen Auswanderer erkannt , die von einer Auswande¬
rung nach Polen mit Weibern und Kindern zurrickkehrten
und die letzte ärmliche Habe mit sich führten , während sic
sich gänzlich verarmt in ihre ferne Hcimaih zurückbetteln.
Der König blieb stehen und sprach wohlwollend mit den
Unglücklichen . Sie sagten unter Anderm : Wir waren
ausgewandcri in der Hoffnung , unsere Lage zu verbessern,
weil wir ; n Hanse weder Arbeit Nock Lebensmittel mehr
hatten . Doch haben wir uns getäuscht : dort ist es noch
schlimmer , als bei uns , und wenn wir einmal hungern sol¬
len , so wollen wir es lieber ru Hanse , als in der Fremde.
Gerührt durch diese einfache Klage , beschied sie der König
naar dem Schlosse , wo ihnen Reisegelder zur Heimkehr
ausgczahlt werden sollten.

Kürzlich kam ein Handswerksbursche ngcb Königstein,
um sich dort eine Kondition zu suchen . Da er von allen
Geldmitteln entblößt war und schon einige Tage nichts ge¬
gessen batte , nahm er ferne Zuflucht zum Betteln . Dar¬
über ertappte man ihn und griff ihn gleich auf , um ihn
ins Amtsgefängniß zu sperren . Der Unglückliche vermochte
kaum mehr zu sprechen ; nur in unverständigen Worten
konnte er stammeln , man solle ihm etwas zu essen geben.
Allein man gab dem Halbverhungerten den Bescheid , zu
märten bis morgen . Den andern Tag fand man ihn todt
am Boden und bei der Sektion ergab sich , daß er dcS

I Hungertodes gestorben war.
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Florian und CreSzenz
(Fortsetzung.)

8
Florian verspielt sich und gewinnt die

CreSzenz.
Plötzlich blieb Florian stehen, ein Tisch mit Würfeln

stand vor ihm, er ging vorbei und betrachtete sich die
Pfeifen an der nächsten Bude; bald aber kehrte er wieder
um und stellte sich an den Tisch, mit dem Vorsätze, nur
den Anderen zuzusehen, wie sie spielten. Einer war be¬
sonders glücklich auf Nr 8. Florian langte in die Tasche
und setzte auf die gleiche Nummer drei Kreuzer, er verlor.
Schnell setzte er abermals, er verlor wieder. Er kneifte
sich auf die Lippen, daß ihm das Blut in den Mund
rann ; schnell aber sah er sich lächelnd um, damit Nie¬
mand es merke. Er setzte abermals und verlor bis auf
sechs Kreuzer. Er spürte es in den Knien, wie alle Kraft
daraus wich, seine Eingeweide kochten; mit zitternder fie¬
berheißer Hand warf er seinen letzten Sechser hin und
schaute nach der andern Seite , er gewann sein ganzes
Geld wieder. Schnell raffte er es ein und dachte inner¬
lich: so, jetzt hast du mich gesehen, Hab ich dock mein Sach
wieder; dennoch blieb er stehen, es war als ob er festge¬
bannt wäre, auch wollte er den Schein vermeiden, so
schnell mit seinem Wiedererworbenen davon zu gehen.

Wiederum dachte er: Ich muß doch dem Schlunkel
daS Geld wieder geben und woher nehmen? Einen Sech¬
ser will ich wagen, daS andere Geld thu' ich in die recht'
Tasch, da herein greif ich gar nicht.

Er setzte, und nach einer Weile griff er doch in die
rechte Tasche und wankte endlich ganz ausgebeutelt vom
Tische fort.

Mit einer Wehmuth und Selbstanklage ohne Gleichen
lief er nun auf dem Markte umher; da waren tausender¬
lei Sachen ausgestellt, die für Geld zu haben waren, er
aber konnte nach keiner seine Hand ausstrecken.

Ein furchtbarer Fluch gegen die Welt trat zuerst über¬
feine Lippen, er wünschte sich, daß er Alles zu unterst zu
oberst kehren könnte.

Wenn man so darüber nackdcnkt, möchte man fragen:
ei warum wettert und flucht denn so ei» Mensch wie der
Florian? Die Welt hat ihm nichts gcthan, er ist selber
Schuld an seinem Unglück.

Aber die meisten Menschen denke» eben nichts, sowohl
die Leichtfertigen, welche HandsMuhe«»haben, als die,
welche keine anhaben; wenn's ihnen schlecht geht, sind sie
eben grimmig.

Nur ein Trost blieb Florian, er gelobte sich, in seinem
Leben keinen Würfel mehr anzuruhren.

Freilich, sagte er sich wieder, du hast jetzt gut
schwören, wenn die Kuh draußen ist, macht man den
Stall zu. Dennoch fand er einen Trost in diesem Vorsätze.

La begegnete ihm sein Vater, er sah fröhlich aus,
Florian eilte auf ihn zu und sagte: Later , habt ihr
kein Geld?

Ich Hab' da drei Sechsbähner bei einem Ochsenhan¬
del verdient, guck.

Gebt mir zwei davon.
Noch ehe der alte Mehgerle ja oder nein sagen

konnte, war Florian mit dem Gelde im Gedränge ver¬
schwunden.

Wohlgemuth ging er nun zwischen den Buden ein¬
her, er war von dem sichern Bewußtseyn des Besitzers!

getragen und plauderte bald mit diesem, bald mit jenem.
Die Spieltische würdigte er kaum mehr eines Blickes.

Bald aber dachte er wiederi du hast dein' Sach'
blitzdumm angefangen, bist rumgetappt von einer Nummer
auf die andere; da bat's nicht fehle» können, du hast
dein Geld verlieren müssen. Soll ich's denn dem Krat-
renmachergesindel lassen? Ja , du hast ja geschworen,
keinen Würfel mehr anzurühren. Ich halt meinen Schwur,
ich geh' dort an den Tisch, wo der Spielhalter den Wür¬
fel durch die Schlang rollen läßt, da rühr ich's nicht an.

Er ging abermals an einen Tisch und spielte zuerst
wie die Anderen um Kreuzer. Er spielte erst überlegt
und wich nicht von seinem Plane , behielt die Nummern
im Auge, die oft herausgekommen waren und setzte auf
die anderen. So spielte er eine Weile, ohne etwas zn
gewinnen oder zu verlieren. Nun ward ihm dieß lang¬
weilig, er setzte höher und auf mehrere Nummern und
gewann; er winkte noch andere Bekannte herbei, sie soll¬
ten mitthun.

Bald aber wendete sich das Glück und Florian ver¬
lor. Jetzt taumelte er auf dem Brette umher, fuhr un¬
schlüssig mit dem Gelde über alleZahlen und setzte endlich,
rückte aber noch che der Wurf geschah, oft wieder weg.
Wenn eS sich dann ereignete, daß gerade die verlassene
Nummer gewann, lackte er laut auf. Das Glück ward
ihm immer ungünstiger, er blieb nun wieder wie von
Anfang auf bestimmten Nummern. Endlich hatte er wie¬
der den letzten Groschen in oer Hand und setzte ihn mit
solchem Nachdrucke auf den Tisch, daß Alles wankte—
abermals verloren.

Florian sah still drein, er athmete kaum hörbar, aber
in seinem Innern stürmte und tobte es gewaltig; er blieb
noch eine Zeit lang am Tische stehen, um seinen Bekann¬
ten nicht zu verrathen, daß er kein Geld mehr habe, und
schlich sich endlich leise fort. Jetzt fluchte und gelobte
er nicht mehr, kein guter und kein böser Vorsatz stieg in
ihm mehr auf; er ging umher, wie ein Körper ohne
Seele, ohne Gedanken und Willen, dumpf, ausgebrannt
und hohl.

Die Musik, die jetzt zum Ohre Florians drang, er¬
weckte ihn erst wieder zum Leben, er stand vor dem Wirths-
hause zur Rose. Unter der Hausthüre stand der Fran¬
zosensimpel, der auf einen Frcihalter wartete, „vrenä»
insrioiri, " rief er Florian entgegen , das Züchen des Trin¬
kens machend, Florian aber schob ihn bei Seite und ging
hinauf zum Tanze.

Von allen Seiten wurde eS ihm zugebracht, er nippte
nur am Glase und wollte eS wieder hinstellen. Es ist
in guter Hand, rief man ihm zu, was so viel hieß als:
du mußt austrinken. Hinten hoch! sagen sie drunten
am Rhein, erwiederte dann Florian , auf Einem Zuge
das GlaS über dem Kopfe leerend.

Durch diese oft wiederholte Ladung fühlte er wieder
neues Leben in sich, die verschiedenen Weine regten ihn
auf und er wischte sich den Schweiß von der Stirn.
Endlich sah er den Peter, der auf ihn zukommend sagte:
Hast du die Creszen; gesehen? drüben im Ritter sitzt sie
bei dem Geometer.

Florian leerte schnell noch das Glas seines Freun¬
des und eilte fort. Er freute sich, nun doch etwas zu
haben, an dem er seinen Grimm auslassen konnte; er
wollte ein Verbrecher ftyn, sich und Alles zu Grunde
richten.
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Auf Nebenwegen, an der alten Apotheke vorbei, wo

kein Marktgedränge war , eilte Florian zum Ritter ; er
rannte die Staffeln hinan und nahm immer drei auf
einmal.

Wenn nur die Menschen zum Guten auch so rennten,
wie zum Bösen! Wie oft gehen sie durch Wind und
Wetter , über Stock und Stein ihren niedern Gelüsten
nach; gilt eS aber die Pflicht oder sonst etwas GutcS zu
thun, ist ihnen jedes Windchen zu rauh und jedes Stein-
chen eine unübersteigliche Mauer.

Tiesathmend kam Florian im Ritter an.
Als Creszen; ihn sah , eilte sie freudestrahlend auf

ihn zu , faßte mit beiden Händen seine zitternde Rechte
und sagte:

Gott Lob und Dank , daß ich dich wieder Hab', jetzt
bin ich wieder ganz dein, grad Hab' ich dem Geometer
ein für allemal aufgesagt. Es hat schon lang in mir
kocht, jetzt ist's übergelausen. Guck, ich bin froh, ich weiß
mir gar nickt zu helfen, jetzt weiß ich dock wieder, wem
ich bin, und dein bin ick, mag daraus werden, was wist.
Warum mackst du denn so ein Gesicht? Bist du denn
nicht auck froh, daß das Lngenlcbcn ein End har?

Sie rückte ihm das Kappensckild, das ihm in der
Aufregung auf die Seite gekommen mar , wieder zureckt
in die Mitte der Stirne . Florian ließ Alles an sich
hinreden und mit sich gesckchen, es war ihm zu Murhe
wie einem, der von Lastern und blurigen Gräueln ge¬
träumt und fick nun plötzlich an der Seite der Liebe und
deS seligen Friedens erwacht sicht. Er sckrcckte fast zu¬
sammen vor dieser innigen Liebe, die ihn mitten in sei¬
ner Verworfenheit begrüßte. Nichts nannte er jetzt mehr
sein als sein armes Leben, daS er gern von sich geschleu¬
dert hätte ; nun ward es ihm Winter etwas werth , da
ein anderes Leben es so warm anfing. Hr lächelte
schmerzlich froh und sagte endlich:

Komm Creszen; , wir wollen fort.
Creszen; willfahrte ihm gerne, sie schaute aber noch¬

mals lächelnd und fragend auf , als eben ein frischer
Walzer gespielt wurde; sie Kälte trotz ihrer innigen Freu¬
digkeit doch auch noch gerne getanzt , sie wollte eS aber
nicht aussprechen, nicht sowohl aus Furcht vor Mißoer-
ständmß, als weil sie eigentlich froh war , ganz nach dem
Willen Florians leben zu können.

Nicht weit von der Thüre saß der Scklunkel einsam
bei seinem Sckoppen , er halte keinen Kameraden ; er¬
brachte es nun dem Florian vertraulich zu , der zu der
betroffenen Creszen; sagte:

Geh' einstweilen voraus , ich komm' gleich nach.

Betrübt ging Creszen; weiter und harrte auf der
Treppe , drinnen aber sagte der Schlunkel:

Nun , gieb mir jetzt mein Geld.
Ich kann nicht, ich kann mir's ja nicht aus den

Rippen schneiden.
So gib mir daS Messer , das du da stecken hast,

zum Pfand.
Ick Kitt' dich, wart ' nur noch bis Morgen Abend;

wenn du's da nickt hast, bezahl' ich dir's doppelt.
Du hast gut doppelt versprechen, aber wer gibt mir 's?
Jcd.
Willst du morgen Abend zu mir kommen?
Ja-
Nun so meinetwegen.
Florian ging schnell weg , als ihn aber CreSzenz

fragte : Was hast du mit dem schlechten Menschen?
ward er so roth wie ein Feuerdieb und erwiederte:

Nichts , er hat mir mein Messer abhandeln wollen.
Hast recht, daß du's ihm nicht geben hast, der hätt'

einen Mord mit begangen.
Florian schauderte zusammen, es that ihm tief wehe,

daß CreSzenz ihm so treuherzig glaubte.
(Oie Fortsezung folgt.)

Eine verbesserte Art wohlschmeckender Gurken
am Spalier zn ziehe»

Es wird angerathen, Gurken an Spalieren zu ziehen,
statt sie auf der Erde ranken zu lassen, wodurch sie kol-
big und rostfleckig werden, und wässeriges unsckmackhaftes
Fleisch ansetzcn. Man soll daher zum Gurkenbect wo mög¬
lich eine Wand wählen, welche die Morgen- und Mittags¬
sonne hat, und die Ranken der auf gewöhnlicke Weise und
zur hergebrachten Zeit gelegten Gurkenkerne behutsam an-
heften, indem man auf diese Art Gurken von ausgezeich¬
neter Länge, schöner grüner Farbe , dichtem Fleische und
sehr angenehmem Gesckmacke erzielen würde. Da nun
nicht überall Gelegenheit vorhanden seyn würde , Gurken
an Lpalierwänden zu ziehen, denselben vielmehr in der
Regel freiliegende Gartenbeete angewiesen werde» , so soll
man dieselben mit einem ungekünstelten, liegenden Spalier
oder Reisergitterwerk, und einen Fuß hoch über die Erde,
versehen, auf welckcS die cmpm-gewacksenen Ranken auf¬
zulegen und gehörig zu verbreiten sind, damit die Früchte
demnächst frei herunter hangen können, ohne jedock die

! Erde zu berühren. Die Sacke verdient gewiß versucht
!und naher geprüft zu werden, wo;n wir denn hiemit auf-
^fordern und ersuchen wollen , uns demnächst von deshal»
bigem Erfolge in Kenntniß zu sehen.

Wal dd orf , ^
Oberamts Nagold.

Langholzverkauf . j
Da bei dem henke stattgehabten Ver¬

kauf des Gemcinkeholzeskein
günstiges Resultat erzielt wer-st
den konnte, so wird am

Freitag dem 28. d. M .,
Vormittags 10 Uhr, !.

ein nochmaliger Verkauf vorgenommen
werten , wozu die Liebhaber hiemit ein-
gelatcn werken. >

Die Zusammenkunft findet bei dem
Rathhaus stgls.

Am KaufsprciS ist ein Fünftel baar
zu bezahlen.

Den Ist. April 1847.
Schultheiß Gänßle.

Mindersbach.
Gefundenes Bierfäßchen.

In  vergangener Nacht wurde am
Nagoldfluß bei der wüsten Ur-
sckel ein leereS Bierfaßcken ge¬
funden, welches der rechtmäßige

Eigcnrhümcr abholcn wolle bei
Johann Georg Harr.

^ Hast Du mich vergessen, oder soll
ich noch langer warten? W.

Nagold.
Ein Stück Land wird zu miethen

gesucht von G. Zaiser,  Buchdrucker.
Oberschwandorf,

Oberamts Nagold.
Mühle - Verkauf.

Andreas Stoll,  Bürger
und Walkmüller hier, ist ge¬
sonnen,

Dienstag den 2. Juni,
Vormittags 10 Uhr,

Nachstehendes zum Verkauf zu bringen:
1) ein zweistöckiges Wobnhaus mit

Scheuer, Stallung , Holz- und Wa«



genschopf , so wie auch eingerich¬
teter Walk - und schleifmühle und
Haufreibe , nebst einem einzeln ste¬
henden , guten , gewölbten Keller
an der Straße gegen Beibingen;

2) hat dieses Gebäude hinreichende
Wohnzimmer und Kammern , so
wie auch den erforderlichen Platz
auf der Bühne zur Aufbewahrung
des Futters;

3) dem Käufer können auf sein Ver-
langen auch 2 */? Morgen Wiesen,
10 Morgen Aecker und Vier¬
tel Länder mit in den Kauf gege¬
ben werden;

4) ist im zweiten Stock eine Woll¬
spinnerei eingerichtet , von welcher
jährlich 170 fl. HauSzinS zu er¬
heben ist.

Der neue Käufer hat sich, wenn er

das Geschäft mit Umsicht treibt , eines
guten Auskommens zu erfreuen , da
cs an hinreichender Wasserkraft nicht
fehlt.

Die fremden Käufer wollen sich am
Tage des Verkaufs , mit Vermögens-
Zeugnissen versehen , hier einfinben.

Den 21 . Mai 1847.
Aus Auftrag:

Schultheiß Walz.

Das Grossherzoglich Badische Staas - Eisenbahn-
Lotterie - Anlehen

von vierzehn Millionen Gulden , ist emgetheilt in
Stück Loosen, ein jedes » 20 Thaler oder 35 Gulden,

rückzahlbar laut Gesetz vom 21 . Februar 1845 , unter Zuziehung von Z^ o/g Zinsen , durch Anhäufung dev Kapitals
und der Zinsen , mittelst 400,000 Gewinne , die zusammen 30 Millionen 261,495 Gulden betragen , und wie folgt ein-
gcrheilt sind in : 12 Gewinne -> fl. 30,000 , ZT ^ T >' ,NOt » , 12 » 35,000 , 23 - 14,000 , 2 -- 12,000,
33 ' 10,000 , TO - 3000 , 2 - TOOO , 38 ^ TOOO , 886 2000 , SOTT lOilO , 177 -,r fl 250 n . s. w.

Die Veriheilung der Gewinne findet mittelst 160 Ziehungen zu Karlsruhe  statt , und zwar unter Aufsicht
und Leitung der öffentlichen Behörden.

Die nächste Ziehung ist am LL. Mai MUL . --Z2A
Diese Staatslotterie ist ohne Nieten , denn ein jedes Loos spielt in allen Ziehungen so lange mit , bis es heraus

kommt, und muß , wenn es keinen größere » Treffer erlangt , wenigstens 42 fl., und je langer es liegen bleibt , je Mehr¬
gewinnen . Es kann daher hierin jedes Kapital mir eben so viel Sicherheit und Garantie , als auch mit Aussicht und
Anspruch auf große Gewinnste angelegt werden , ohne daß je irgend ein Verlust zu befürchten wäre.

Durch das Unterzeichnete Bankhaus sind jederzeit Driginal -Loose zu beziehen, und werden solche nach einer
jeden Ziehung auch wieder von uns zurück gekauft . — Plane und jede gewünscht werdende Auskunft gratis.

Briefe , so wie Sendungen von Geld , Cassascheinen , Banknoten rc. zu frankiren . Die Listen werden nach der
Ziehung prompt zugesandt . Auch über das Schicksal von anderen Staarslottcne - Loosen wird auf Verlangen unenr-

geldliche Auskunft durch uns erthcilr . MaehMaMl K SöhSW,

Ballqmers m Mamz am Rhein.
Bei Buchdrucker G . Zaiser  in  Nagold sind Loose zum Verkauf , so wie auch Pläne ec. vorräthig . _

Wöchentliche Frucht - , Brod -, Fleisch- , Viktualien - und Holz - Preise.
Nagold , den 22. Mai 1847.

Frucht-Gattungen. Mittelpreis. Vertäust
wurden: Erjös.

Dinkel, alter, . . . . 1 Sch.
fl- kr. Schfl. Tr. fl. kr.

-
Dinkel, neuer. 15 50 88 1407 12
Kernen. 37 22 3 112 8
Haber. 9 47 9 _ 88 6
Gersten. 25 58 N i 228 23
Mühlfrncht . . . . 28 — 1 28
Waizen. . 1 Sr. _ , _.
Bohnen. 4 12 _ 2 8 24
Roggen. 3 20 — 3 10
Wicken. .. r 26 2 4 52
Erbsen. — —
Linsen. — -
Linsen-Geriten . . . —
NoSgen-Waizen . . . — — — — - —

1 BroL - Preise.
z 4 Pfd. Kerncnbrod . . 30 kr.
z 4 „ Schwarzbrod . . 28  „
^ 1 Weck a 4 »th. 2 Ltl . 2 .
jj Fleii .ch- Pr e >se.
f 1 ^ fd. Lchsengeisch . . 9 „
> 1 « Rindüeisch . . . 8 „
li 1 » Hammelfleisch . . 6 „
l 1 . Kalbfleisch, . . - 7 -
^ 1 „ Schweinefleisch.
k abgezogen . . . 12 „
si nnadgezvgcn . . 14 „
8 Fett - Prdise.
x 1 . Sebweine-Schmalz . 32 „
I 1 » Rindschmaiz . . . 26 ,
8 1 , Butler . ., . . . - 19 .
k 1 « Lichter, gegossene . 22 „

Redsgirt , gedruckt und verlegt voa G . Zaiser.

1 Pfv . Lichter, gezogene 2t) kr.
1 Pfv . Leite . . . . 1k Ir.

Holz- P rc, se.
Bödseiten. l ' breit:

raube . . . . 40 —43 »
baibiaudere. . . . 48 „
bliaoc . . . I ä. 8 ,

Bretter, I- dr. . . 26—3a „
„ 9 - 10" br. . . !S .

Nabmenschenkel. . 14—IS .
Lauen . S—8 ,
KI. Buchenholz:

rr. Achse . . 13g. — .
geflößt . . . 14 fl. — ,

Kl. Tannenbotz:
rr. Achse . . 7 S. 48 »
geflößt . . . 8 fl. 12 „
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